
Gmunden, OÖ: 
Verkehrsplanung, Mobilitätszentralen

Wien, NÖ:
Verkehrsparen, Bewusstseinsbildung

Andelsbuch, Innsbruck:
Mobilitätsmanagement Kommunikation

Graz:
Mobilitätszentralen, Mobilitätsmanagement

Wien:
Verkehrsplanung, Mobilitätsmanagement

Österreich:
Vernetzung, Motivation

Beratungsprogramm
Mobilitätsmanagement 
für Städte, Gemeinden und Regionen

Ich bin klima:aktiv

klima:aktiv mobil – die Klimaschutzinitiative des Lebensministeriums

Mit
Unterstützung

des

klima:aktiv

mobil

Das klima:aktiv mobil Beratungsprogramm
Mobilitätsmanagement für Städte, Gemeinden und Regionen

Die 3 Schritte zur Verbesserung der 
Verkehrssituation und zur Hebung 
der Lebensqualität in Ihrer Stadt /
Gemeinde / Region:

	� Untersuchen Sie Ihre Situation 
anhand der Checkliste im Innenteil

	� Schicken Sie uns die Ergebnisse

	� Wir beraten Sie kostenfrei, wie 
Sie mit Mobilitätsmanagement die 
Situation in Ihrer Stadt / Gemeinde / 
Region verbessern können

klima:aktiv

mobil

KONTAKT 

zum klima:aktiv mobil 
Beratungsprogramm

„Mobilitätsmanagement für Städte, 
Gemeinden und Regionen“:

Ansprechperson
DI Helmut Koch, Mag.a Doris Kammerer  
KOMOBILE Gmunden,  
A-4810 Gmunden, Kirchengasse 3

Tel.: 	 07612/70911 
Email:	mobilitaetsmanagement@komobile.at 
Web:	 www.klimaaktivmobil.at

Das Beratungsprogramm ”Mobilitätsmanagement für Städte, Gemeinden und Regionen“ ist Teil des vom Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft gestarteten Schwerpunktprogramms klima:aktiv mobil für Klimaschutzmaßnahmen 
im Verkehrsbereich. Es verfolgt das Ziel, möglichst viele Städte, Gemeinden und Regionen bei der Entwicklung und Umsetzung eines 
Mobilitätsmanagements für die Förderung der RadfahrerInnen, FußgängerInnen und des Öffentlichen Verkehrs sowie für umwelt-
freundliche Fahrzeuge und spritsparende Fahrweise zur Treibhausgasreduktion im Verkehrsbereich zu unterstützen.
Das Projektmanagement von klima:aktiv mobil erfolgt durch die Austrian Energy Agency: DI Willy Raimund, DI Andrea Leindl und  
DI Christine Zopf-Renner. Die Gesamtkoordination liegt beim Lebensministerium, Abt. Verkehr, Mobilität, Siedlungswesen und Lärm:  
DI Robert Thaler und DI Iris Ehrenleitner. Fotos: Getty Images

Unsere Beratungsteams 
sind in ganz Österreich für 
Sie unterwegs.



Wirksamkeit der 
Maßnahme

Umsetzung der 
Maßnahme
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Bereich Radfahren

Verbesserung bzw. Ausbau der  
Radverbindungen 

Errichtung komfortabler Radabstell-
möglichkeiten (diebstahlsicher, wettergeschützt)

Schaffung einer radfahrfreundlichen 
Ortsstruktur (kurze Wege, mehr Platz für 
RadfahrerInnen, Verkehrsberuhigung etc.) 

Errichtung eines Leit-/Beschilderungssystems, 
das zum Radfahren motiviert und über 
Radverbindungen informiert

Durchführung von Kampagnen für mehr Radfahren 
in der Gemeinde/Region

Aktionen, Anreize und Privilegien für 
RadfahrerInnen (Eintrittsermäßigungen, Preise 
für „RadfahrerInnen des Monats“ etc.)

Einsetzung eines/einer Radverkehrsbeauftragten 
in der Gemeinde/Region

Eigene Vorschläge:
 

Wirksamkeit der 
Maßnahme

Umsetzung der 
Maßnahme

Bereich „Zu-Fuß-Gehen“

Verbesserung bzw. Ausbau der Gehwege

Schaffung einer fußgängerfreundlichen Orts-
struktur (attraktive Wege, Fußgängerzonen etc.)

Schaffung eines fußgängerfreundlichen 
Verkehrsklimas (Verkehrsberuhigung, sichere 
Straßenquerungen etc.)

Erleichterung des Einkaufens zu Fuß (z.B. 
„straßentaugliche“ Einkaufswagerl, Lieferservice, 
Schließfächer etc.)

Errichtung eines Leit-/Beschilderungssystems, 
das zum zu Fuß gehen motiviert und über kurze 
Wegverbindungen informiert

Durchführung von Kampagnen für das zu Fuß 
gehen (Hervorhebung der Gesundheits- und 
Wohlbefindensaspekte des Gehens etc.)

Durchführung von Aktionen zum Thema 
„Gesunder Schulweg“ (Kinder sollen mehr zu Fuß 
zur Schule gehen)

Eigene Vorschläge:

Wirksamkeit der 
Maßnahme

Umsetzung der 
Maßnahme
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Bereich Öffentlicher Verkehr (ÖV)

Verbesserung des Angebots an Öffentlichen Verkehrs-
mitteln (mehr/bessere Verbindungen, kürzere Inter-
valle, höhere Pünktlichkeit etc.) 

Verbesserung des Komforts bei den Haltestellen  
(attraktive Buswartehäuschen/Bahnhöfe,  
übersichtliche Fahrplanaushänge etc.)

Schaffung von flexiblen, bedarfsorientierten Taxi- und 
Rufbussystemen (Anruf-Sammel-Taxi, Einkaufsbus, 
Nachtbus etc.)

Verbesserung der Information über den ÖV (übersicht-
liche Fahr- und Linienpläne, Mobilitätszentralen etc.)

Angebot von preisgünstigen Fahrscheinen, Zeitkarten 
in der Gemeinde/Region

Besseres Angebot von Rad- und Autoabstellplätzen bei 
Haltestellen/Bahnhöfen (Park & Ride bzw. 
Bike & Ride etc.) 

Durchführung von Kampagnen für den ÖV 
(Bewusstseinsbildung) 

Einsetzung eines/einer Beauftragten für den ÖV in der 
Gemeinde/Region

Eigene Vorschläge:
 

Wirksamkeit der 
Maßnahme

Umsetzung der 
Maßnahme

Bereich Nahversorgung

Verbesserung der Erreichbarkeit des Ortszentrums im 
Umweltverbund (ÖV-Anbindung, Einkaufsbus, Radver-
bindungen, Fußwege etc.)

Belebung der Nahversorgung durch Betriebs-/ 
Geschäftsansiedlungen

Kampagnen und Aktionen für die Nahversorgung 
(„Nahkaufinitiativen“, gemeinsames Marketing, Treue-
aktionen etc.)

Verbesserung des Freizeitangebots in der Gemeinde  
(Attraktivierung des Aufenthalts in der Gemeinde/Region)

Eigene Vorschläge:
 

Wirksamkeit der 
Maßnahme

Umsetzung der 
Maßnahme

Weitere Maßnahmen

Betriebliche Maßnahmen für vermehrte Nutzung des ÖV, 
Fahrrades und von Fahrgemeinschaften am Arbeitsweg

Erleichterung der Bildung von Fahrgemeinschaften in 
der Region 

Durchführung von Spritspartrainings oder –wettbewer-
ben, um die LenkerInnen zu einer umweltschonenderen 
Fahrweise zu motivieren

Verstärkte Parkraumbewirtschaftung im Ort  
(gebührenpflichtige Kurzparkzonen etc.)

Durchführung bewusstseinsbildender Kampagnen zur 
umweltbewussten Verkehrsmittelwahl

Vorbildwirkung der EntscheidungsträgerInnen und 
MeinungsbildnerInnen bezüglich umweltfreundlicher 
Verkehrsmittelwahl

Eigene Vorschläge:
 

...

Ausgefüllt für Gemeinde/Region:� ...................................................................................

Name: � .............................................................................................................................. 

Funktion: � ..........................................................................................................................

Tel.: � ...................................................................................................................................

Email: �................................................................................................................................

Adresse: � ..........................................................................................................................

Kreuzen Sie bitte in jeder Zeile zwei Antworten an: 
a) Halten Sie die Maßnahme für Ihre Stadt/Gemeinde/Region geeignet?
b) Sind Sie der Meinung, dass diese Maßnahme in Ihrer Gemeinde/Region bald umgesetzt bzw. verstärkt werden sollte?

Welche der folgenden Zugänge könnten Ihrer Meinung nach die Verkehrssituation in Ihrer Stadt/Gemeinde/Region verbessern
und zur Hebung der Lebensqualität beitragen?
Was wären aus Ihrer Sicht die wichtigsten Ansatzpunkte? klima:aktiv

mobil


